
Hochblatt IPetnbau , IPetm/anöd unb liellerwirtschaft.
t) erausgegcben unter Mitwirkung hervorragender Fachinleressenten.

SeL.'.'Itn. : Weinzcitung Ccftricii . Fernsprecher Nr . « .
Expedition: Oestrich im Rti-niigau, Merktstrahe!>. Postscheckkonto: Frankfurt (Main) Nr. 8i >S4.

Erscheint wöchentlich2 mal. Bestell, bei allen Postan-
stalten(Postzeitungslisteyfr. 66?>ÖJ:) und der Expedition.
Post-BezngspreiS Mk. pro Quartal excl. Be¬
stellgelds durch die Expedition gegen portofreie Einsend¬
ung von M . 1.50 in Deutschland.M . 1.75 :>n Slusl.

Inserate die4-gcspalteneP.titzeile 85 Pfg . ReNa» n
.»<) Pfg . Beilageu -Gebiihr : 3000Exemplare 20 Pp.
Ättzeigen-Annahme: die Expedition zu Oestrich o-
wie alle Annoncen-Expeditionen. — Beiträge werde
jederzeit angenonlnienn.donoricrt. EinzelneNr.10 Bf.

Nr. 4«. Oestrich im Nheingau, Mittwoch, den 27. September 1916. 14. Jahrg.

Ueber die Ursachen des gefchmack-
und geruchlichen Rückganges der Obst- und

Traubenweine.
Von Prokurist Valentin Söngen,  Betriebsleiter in Qued¬

linburg.
(Schluß.)

Ganz ähnlich ging es mir mit den Beobachtungen
eines Teiles der 1911er Weine, die tatsächlich wie all¬
gemein bekannt ist, ja auch ilicht die Hoffnungen erfüllten,
die darauf gesetzt waren. Auch bei den diesjährigen
Frühjahrsweinproben der 1915er Weine, habe ich eine
ganze Anzahl Weine gefunden die nieiner Ansicht nach
auch nicht durchhalteu, und ihren Besitzer nach einer ge¬
wissen Zeit bestimmt enttäuschen.

Es ist durchaus nicht leicht, einen Geruch und Ge¬
schmack festzustellen, der das Anfangsstadium der Verluste
in diesem Sinne im Weine erkennen läßt, und jede Wein¬
zunge muß sich erst lange üben, ehe sie sich an das Cha¬
rakteristikum gewöhnt hat, zumal dasselbe in bukettreichen
Weinen leicht verdeckt wird.

Die Gefahr in dieser Beziehung besteht, wie schon
gesagt, in allen guten und damit warmen Weinjahren
Und es fragt sich nun, was ist dagegen zu tun?

Wenn die Erreger aller fehlerhaften und krankhaften
Zustände irn Wein (die durch Organismen entstanden
find) erst während unb nach der Ernte in den Most unb
Wein gelangen, so wäre das nächste, diese fernzuhalten
zu suchen, oder dieselben in Moste vor der Gärung ab¬
zutöten. Dies ist möglich, zunächst durch Sterilisation,

ferner durch Konservierung der Moste mit Mitteln , die
sich wieder ausfüllen lassen, aber sowohl das Sterilisieren,
als auch die Konservierung sind Zwangsmaßnahmen,
die beide nachteilig wirken. Bei beiden Anwendungen
werden Stoffe im Moste mit ausgeschicden, die bei der
späteren Gärung fehlen und den Wein mehr schädigen
können, als die Bakterien, die wir entfernen wollen.

Vollständig fernhalten können wir diese nachteilig
einwirkenden Organismen nicht.

Wir sind aber sehr wohl in der Lage ihre Arbeit
zu beschränken, und dies geschieht in warmen Jahren
dadurch, daß wir zunächst bei der ganzen Arbeit der Lese
die größte Reinlichkeit beobachten, ferner möglichst rasch
arbeiten und die Weine mit Zugabe gut vorgezüchteter
nicht zu kleinen Mengen Neinhefe in kühlen  Kellern
vergären. Durch die Reinlichkeit und rasche Arbeit kön¬
nen sich keine große» Gruppen Bakterien bilden und die
Reinhefen bleiben im Staude , dieselben zu unterdrücken.
2n kühler Temperatur , darunter verstehe ich 10—12 Grad
Celsius, können diese Bakterien nicht gut gedeihen, während
die Reinhefen in dieser Temperatur noch recht gut wachsen
und Moste mit 20 24 % Zucker vollständig vergären
können.

Kn ilip äripgs|trurr|)|ftrtiti’(}pn!
Noch nicht allgemein bekannt dürfte es sein, daß bei

der nach dem Kriegssteuergesetz zu entrichtenden außeror¬
dentlichen Kriegsabgabe die Kriegsanleihe an Zahluntzs-
statt angenommen wird, und zwar werden die 5 proz.
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Schuldverschreibungenund die 5proz. Schatzanwcisungen,
ungeachtet des geringeren Ausgabekurses, zürn Rennwer-
te vom Steuerfiskus in Zahlung genommen. Auch mit den
4x/2 proz. Reichsschatzanweisungen kann die Steuer erlegt
werden; ihre Annahme erfolgt selbstverständlich nicht zum
Nennwerte sondern zu 96,50, also ebenfalls über Ausgabe¬
kurs. Bei der Zahlung der Kriegsgewinnsteuer genießt so¬
mit der Besitzer von Kriegsanleihe oder Kriegsschatzan-
weisungen einen nicht unbeträchtlichen Borteil gegenüber
denjenigen, die die Steuer in barem Gelde entrichten müssen.

Der Nennwert (bei den 5 proz. Anleihen) oder der
Kurss(bei den 4'/.>proz. Reichsschatzanweisungen) werden
aber unter Umständen nicht den alleinigen Verrechnungs¬
preis darstellen, vielmehr werden den Einreichern der
Kriegsanleihe auch die sogenannten Stückzinsen angerechnet
werden. Gibt jemandz. B. am 1. Juli 4917 dem Stcu-
erfiskus 1000 M. neue5 proz. Neichsanleihe in Zahlung,
so hat der Einreicher Anspruch auf Anrechnung eines Be¬
trages von 1012,60M., denn der Zinsenlauf dieser An¬
leihe beginnt am 1. April 1917.

Die neue
Vorteilhafte Einzahlringsbedingungen.

Wann ist die gezeichnete Kriegsanleihe zu bezahlen?
Auf diese Frage hat die von uns veröffentlichte Zcich-
nungsaufforderung bereits Auskunft gegeben. Es dürfte
indes von Interesse sein, zu zeigen, wie sehr bei den
festgesetzten Zahlungsterminen auf die Interessen und
Wünsche des Zeichners Bedacht genommen ist.

Zunächst sollen alle die, die schon jetzt über flüssige
Mittel verfügen oder bis zum Ablauf des Monats
September die erforderlichen Gelder flüssig nachen und
sofort in den Genus; der hohen Zinsen treten wollen,
bereits am 30. September die Möglichkeit haben, Voll-
zahlung zu leisten. In diesem Falle würde jemand, der
z. B. 1000M. 6 °/»ige Reichsanleihe gezeichnet hat, die
Zinsen für die Zeit vom 1. Oktober 1916 bis zum 31.
März 1917 sofort mit 2 V2% vergütet erhalten, also nur
(980 M. abzüglich 25 M.) 955 M., für Schuldbuchzeich¬
nungen 953 M., aufzubringen haben. Wer im September
noch keine freien Mittel hat, wohl aber alsbald nach denr
VierteljahreswechselGeld einnimmt, ist in der Lage, an
jedem beliebigen Tage sein Geld zinstragend anzulegen,
d. h. zur Einzahlung auf die Kriegsanleihe zu benutzen.
Erster Pflichtzahlungstermin— für die Zeichnungen bei
der Post gelten besondere Bestimmungen— ist der 18.
Oktober; an diesem Tage müssen 30 °/0 des dem Zeichner
zugeteilten Betrages Kriegsanleihe bezahlt werden,
wobei Voraussetzung ist, daß die Summe des fällig ge¬
wordenen Teilbetrages wenigstens 100 M. ergibt. In¬
folge dieses Vorbehalts beginnt bei ganz kleinen Zeich¬
nungen die Einzahlungspflicht nicht schon am 18. Oktober,
sondern an einem der späteren Termine, die folgender¬
maßen festgesetzt sind: 20 °/0 des zugeteilten Betrages an:
24. November dieses Jahres , 25 "/» am 9. Januar 1917

und 25°/0 am 6. Februar 1917. Hat jemand z. B. 100
Mark Kriegsanleihe gezeichnet und zugeteilt erhalten, so
sind diese 100 M. am 6. Februar 1917 zu bezahlen.
Bei einer Zeichnung auf 200 M. Kriegsanleihe sind je
100 M. am 24. November 1916 und am 6. Februar
1917 zu bezahlen. Bei einer Zeichnung auf 300 Mark
Kriegsanleihe sind zu zahlen: 100M. am 24. November
dieses Jahres , 100 M. am 9. Januar und 100 M. am
6. Februar nächsten Jahres . Wer hingegen 2000 Mark
Kriegsanleihe zugeteilt erhalten hat, muß 600 M. Kriegs¬
anleihe am 18. Oktober, 400 M. am 24. November und
je 500 M. Kriegsanleihe am 9. Januar und 6. Februar
nächsten Jahres bezahlen.

Bemerkenswert ist, daß der Monat Dezember über¬
haupt keine Pflichtzahlungstermine enthält, und zwar
mit Rücksicht darauf, daß der Jahreswechsel an und für
sich bei vielen Zeichnern die Bereitstellung größerer Mittel
erforderlich zu machen pflegt.

Ebenso wie schon vor dem ersten Pflichtzahlungs¬
termin die Vollzahlung geleistet werden kann, ist es zu¬
lässig, Teilzahlungen vor dem Pflichtzahlungstermin vor¬
zunehmen, jedoch immer nur in runden durch 100 teil¬
baren Beträgen des Nennwertes der Anleihe. Bei sämt¬
lichen Einzahlungen auf die 5"/» Reichsanleihe werden,
wie schon oben erwähnt, 5"/» Stückzinsen vom Zahlungs¬
tage, frühestens vom 30. September 1916 ab, zugunsten
des Zeichners verrechnet. Das erklärt sich daraus, daß
der Zinsenlauf der 5 "/»igen Reichsanleihe erst am 1. April
1917 beginnt, während der Zeichner Anspruch darauf hat,
sofort in den Genuß der Zinsen zu treten. Bei den
neuen Reichsschatzamveisungenbeginnt der Zinsenlauf
am 1. Januar 1917. Hier kommt infolgedessen eine
Vergütung von Stückzinsen(und zwar in Höhe von4 Va0/ o)
zugunsten des Zeichners nur bei den bis zum 30. Dez.
1916 geleisteten Zahlungen in Betracht.

Besondere Bedingungen gelten für die Einzahlungen
auf Zeichnungen, die bei den Postanstalten erfolgen.
Hier kann die Vollzahlung zwar auch schon am 30.
September vorgenommen werden, sie muß jedoch am 18.
Oktober geleistet sein; Teilzahlungen sind nicht zulässig.
Für jede 100 M. 5«,»ige Reichsanleihe(Zeichnungen
auf Schatzanweisungen werden bei der Post nicht ange¬
nommen) müssen, falls die Zahlung am 30. September
erfolgt, 95,50 M. bezahlt werden und falls die Zahlung
am 18. Oktober erfolgt, 95,75 M. Der an sich schon
während des Krieges stark vergrößerte und erschwerte
Betrieb bei den Postanstalten macht es unmöglich, die
Arbeit bei der Post dadurch wesentlich zu steigern, daß
dort auch noch nach dem 18. Oktober Einzahlungen an¬
genommen werden können. Davon durfte um so eher
abgesehen werden, als es ja eine sehr große Anzahl von
Zeichnungsstellen(Banken, Sparkassen, Versicherungsgesell¬
schaften, Kreditgenossenschaften) im Reiche gibt, bei denen
von dem Recht der Teilzahlung seitens des Zeichners
Gebrauch gemacht werden kann.

Wer über irgend eine Frage, die mit der Kriegs'
anleihe zusammcnhängt, im Zweifel ist, wird an allen
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Stellen , an denen gezeichnet werden kann, bereitwilligst
Auskilnft erhalten. Jedenfalls sollte niemand, etwa aus
dem Grunde, weil er sich über den einen oder den anderen
Punkt nicht im Klaren ist, von der Beteiligung an der
Kriegsanleihe absehen. Es ist die Pflicht eines jeden
Deutschen, an dem Erfolge der Zeichnung auf die
5. Kriegsanleihe nach besten Kräften mitzuwirken.

Berichte.

2 :ro dem

O Aus dem Rheingau,  24 . Sept . Nach und
nach werden auch in unsereren Gemarkungen die Wein¬
berge geschlossen. Mit der Reife der Trauben ging es so
langsam, daß man mit dem Schlust ruhig warten konnte.
Wie es mit dem diesjährigen Weine wird, läßt sich mit
bestimmter Sicherheit auch jetzt noch nicht sagen, auf alle
Fälle weist man aber, dast man die Erwartungen allzu¬
hoch nicht spannen darf. Der Sauerwurm und die Pilz¬
krankheiten haben viel Schaden angerichtet und die Wit¬
terung brachte bedeutenden Ausfall . Die Septcmbertage
zeigten sich hinsichtlich der Witterung den Trauben nicht
günstig. Nun must sich zeigen, wie der Oktober ausfällt.
Man will die Trauben natürlich solange als möglich
hängen lassen um einen möglichst günstigen Neifezustand
zu erzielen. Geschäftlich herrscht Ruhe.

* O b er - I n g e l h e i in , 24. Sept . Die Ernte der
Frühburgundertrauben hat in den Gemarkungen des
Selztales zum Teil begonnen, so auch in unserer Gemar¬
kung. Da der Ertrag nicht bedeutend ist, kann man mit
einem schnellen Schlust der Ernte rechnen. Die Nachfrage
ist bedeutend. Nachdem im Anfänge für den Zentner
Frühburgundcrtrauben 60 Mk. bezahlt worden waren,
wurden zuletzt 60 Mk. für den Zentner angelegt. Hier
bezahlte eine Weingrosthandlung für das Viertel (18 Pfd .)
Trauben 10,60 Mk. frei Geld. Demnach würde sich also
das Stück Frühburgunder als Most auf 2400 Mk. stellen.
Als Mostgewichte wurden 72—81 Grad gemessen bei 7,5
bis 9,5 Promille Säure . Für den Portugieserherbst, der
demnächst wohl erfolgen wird, rechnet man auf einen
besseren Mengeertrag . Die Preise werden wohl kaum
billiger ausfallen.

* Bingen,  24 . Sept . In den umliegenden Ge¬
markungen wie Büdesheim usw. ist die Lese der Früh-
burgundertrauben  im Gange. Die Ernte fällt hin¬
sichtlich der Menge sehr mästig aus , während die Güte
sich günstiger stellt. Als Preise für den Zentner Früh-
burgundertrauben werden ganz fabelhafte Ziffern genannt
von 60 Mk. für den Zentner und mehr. Bereits sollen
auch Vorverkäufe in Portugiesertrauben abgeschlossen sein
und zwar ebenfalls zum Preise von 60 Mk. für den
Zentner.

Verschiedenes.
* Winkel  i . Rhg., 24. Sept . Der hiesige „Winzer¬

verein"  verzeichnet für sein letztes Geschäftsjahr u. a. :
Immobilienkonto 9500 M ., Mobilienkonto 400 M ., Fast¬
konto 1716 M ., Weinbestand 30985 M ., Schuld bei der
Darlehuskasfe Winkel 34 349 M ., Geschäftsanteile der
Mitglieder 4140 M ., Verlust 4663 M . Dem Verein
gehören 20 Mittglieder an.

* G e i f e n h e i m , 24. Sept . (Kriegsvortrag im
KaufmännischenVerein Mittel -Rheingau.) „Bismarck
und die Gegenwart ", so lautet das Thema, über
welches der bekannte Frankfurter Universitäts-Professor,
Herr Dr . Küntzel, am Dienstag , den 3. Oktober abends
8 Uhr im Hotel Germania in Geisenheim sprechen wird.
Für jeden Staatsbürger dürfte es eine willkommene Gele¬
genheit sein, aus dem Munde eines hervorragenden Ge¬
lehrten Näheres über die Bismarckische Politik, unter Be¬
trachtung der gegenwärtigen Zeit und Kriegsverhältnisse
zu hören. Herr Professor Dr . Küntzel verfügt über eine
glänzende Rednergabe und erfreuen sich seine hochinteres¬
santen Vortrüge allerorts des stärksten Besuches.

* R ü d es h e i m , 24. Sept . Das Bürgermeister¬
amt gibt folgendes bekannt: Das Fcldtor und die zum
Niederwald führenden Wege durch die Weinberge sind
für alle nicht in den Weinbergen beschäftigten Personen
geschlossen. Die Weinbergsbesitzer werden aufgefordert,
die Wege und Urgrüben in Ordnung zu bringen, wid¬
rigenfalls Bestrafung eintritt.

* A l s h e i in , 22. Sept. Die „A  l s h e i m c r
Winzergenossenschaft " hat ihr letztes Ge¬
schäftsjahr mit einem Gewinn von 81 308 Jl abgeschlos¬
sen. Der Bestand an Vorrat wurde mit 358 710 Jl, das
Inventar mit 11200 Jl in Rechnung  gesetzt. Im ver¬
gangenen Jahre wurden für abgelieferte Trauben
201 258 Jl zur Auszahlung gebracht. Der Verein hat
87 Mitglieder.

* Die Eröffnung des P v st s che ck Ver¬
kehrs in Belgien.  Der Postscheck- und Ueber-
weisnngsdienst ist im Oiebiet des Generalgouverne¬
ments Brüssel mit dem 10. September eröffnet wor¬
den. Sämtliche Postaustalten sind angewiesen worden,
sich die Verbreitung des Pvstschcckverkehrs fortgesetzt
»ach Möglichkeit angelegen sein zu lassen. An dem
Verkehr nehmen teil sämtliche A= und B= Postämter
sowie die Postagenturen . Die Führung der Konten
erfolgt beim Postscheckamt in Brüssel . Die Anträge
»ns Eröffnung von Konten sind bei den Postanstalten
zu stellen und werden von diesen dem Postscheckamt
übersandt . Anträge bei den Pvstagenturen werden
dnrch die Abrechnungs -Postscheckämter vermittelt . Eine
besondere Dienstanweisung regelt diese neue Betäti¬
gung der deutschen Post in Belgien.

Gerichtliches.
* A n s d e r 3kh c i n p f a l z , 20. Sept . In Fran-

eulhal wurde vor der Strafkammer ein Weinprozeß
verhandelt . Als Angeklagter stand der Weingutsbe-
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wer am

9S Mark hat kann und muh jetzt 100 TTIk. Kriegsanleihe
Zeichnen. Denke keiner : auf meine 100 TTTark
kommt es nicht an ! Die Schlacht schlägt
man nicht nur mit Generalen — es müssen
auch die Massen der 5oIdaten dabei sein.

üuskunst erteilt bereitwilligst die nächste Bank,
Sparkaffe , Poftanftalt , tebensversicherungsanstalt

ober Kreditgenossenschaft.

sitzer Friedrich Bohnenstiel vor dem (Bericht. Der ans
Herxheim am Berg stammende Angeklagte , mar be¬
schuldigt , 14 ()()() Liter 1015er Wein bis z» einem Fünf¬
tel gestreckt nnd gezuckert zu haben . Es ist dies straf¬
bar , da beim 1915er die Zuckerung nicht erlaubt war.
Ferner hat er 600 Liter 1915er mit Tresterwein ver¬
mischt und das Ganze als guten 1915er Wein nmge-
setzt. Der Angeklagte erklärte , daß ein bei ihm arbei¬
tender kriegsgesangener Franzose nnd ein in der Zivi-
schenzeit verstorbenen Taglvhner die Schuld an dem
Borkommnis trügen , denn sie hätten selbständig ge¬
handelt . Das Urteil des Gerichtes lautete ans eine
Geldstrafe vvn 1900 M und Einziehung des Weines.

LVeinversteigerungen der nächsten Zeit.
* Nierstein . Mittwoch , den 27 . September ds.

3s ., läßt Herr Georg Schmitt,  Weingutsbcsitzer in
Nierstein a . Rhein 20/1 u . 40/2 Stück 1915er Naturweine
aus den mittleren bis besten Lagen von Nierstcin , Schwabs¬
burg und Dienheim , ausschließlich Gewächse seines Gutes,
versteigern . Schätzung : Ml . 1650 — 2200 per Stück und
Mk . 1100 - 3000 per ' Halbstück.

* Oestrich  im Rheingau . Dienstag , den 3 . Olt .,
nachmittags 1 Uhr lassen W e n d e l i n C a p i t a i n u-
Gebrüder Kunz,  Weingutsbesitzer in Oestrich i . Rhg.
36 Halbstück 1915er Naturweine eigenen Wachstums aus
besseren und besten Lagen der Gemarkungen Oestrich u.
Mittelheim versteigern.

0 Hall garten  in : Rheingau . Dienstag , den 10.
' Okt . d. Js ., nnttags um 1 Uhr , im „Gasthaus zum

Taunus " versteigert die „F r e i e V e r e i n i g u n g H a l l -
garten er Weingutsbesitzer  65 Halbst . 1915er
Hallgartener Naturweine , stammend ans den besten Lagen
der Gemarkung und größtenteils Rieslinggewächse . Probe¬
tag am 3 . Okt . und am Versteigerungstag.

Redaktion , Druck und Verlag von Otto Elicune , Oestrich a. Nh.

Terminkalender für Weinversteigernngen
Termin:

pro Herbst ! !>><»
Ort: Versteigerer:

3. Oktbr. Oestrich Gebr . Kunz u. Wendl . Kapitän
10. Hallgarlcn Freie Vereinigung Hallgartener

Weingutsbcsitzer
6. Dezbr. Nierstein Freiherr Heyl zu Herrnsheim 'sche

Gutsverwaltung
14. Bingen I . Landau Söhne
18. Bodenheim Peter Kerz III.
19. Nierstein Gustav Scnftcr
20. Nierstein Fritz Reichardt
21. Mainz B . Hertz Wwe.
22. Mainz Leopold Hertz

Georg Schmitt29. Nierstein
Wege» weiteret Aiiincldmig oder Auskunft wende man sich a» die

Expedition d. „Rheingauer Weinzeitung"
(fachmännische Ansknnftstclle für Wcin-

versteigernnge »! — Telephon Nr . <») ,
woselbst auch alle au: eine Versteigerung bezügliche» Arbeite», wie
Festsetzung des Termins,

Druck der Weinlisten , Stcig -Nrn . und
Stcigscheiuc,

Lieferung v. Koniniissiouär -u. Weinhäudl er-'Adressen,
Versandt der Weinlistcn an die Wein

hnndler und -Kommissionäre,
Besorgung der WeinversteigernugS -Anzeigen

i» die nur bestgeeignetsten
Blätter — unter Gewährung hohe » Rabatts — u . s. w. jur

prompten und billigste» Erledigung übcrnoinnien werde».

Rddiardt jimior. i\7ierstein a. Rhein
KyanisieranstaltHolz-Handlung empfiehlt

Weinbergspfähleu.Stlickel
kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des

chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.
- Ausserordentlich haltbar . -

Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und
hervorragender Privatsrüter.

Wiesbaden.



Ilr. 46 . „I{ fi t i n flg u c r 18  c i » 5c i t unn“. Seite 345.

in Nrersteöu.
Nlittmocl », den 27. s» 4»t«ml >er ss . As . lasse ich in

rrr - ».st«r„ . im Saale des Gasthauses „ 3 mc  rirs,, «"

20/1  n . 40/2 $tii « 1015 er Hatiirweiiu
aus deu mittleren bis besten Lagen von Uicefteiu , Sel »»«,l s-
t »«»g und Dienheirn , ausschließlich e **»ä <1*f « meine#
«Kate » , versteigern.

KUsenteiiu 1- ^sbetng « : ' In nieiner Behausung, Lang¬
gasse 13, Samstag , den 16. und Dienstag, den 19. September.

Proben nach auswärts können nur in beschränktem Maße
verabfolgt werden.

(iJeor ^ Sclunitt,
Weingutsbesitzer Itflcrstelii a . ISh.

tfeeitfvvccber 2Je. l»),
<t»»ös; tcs HVimjmt im Krcife (Owenljeim.

Naturwein-Versteigerung
in Oestrich im Rheingau.

Diencttag, den 3 . Oktober, nachmittags 1 Uhr, im „Hotel
Schwan" lassen

<weK»i*Ü€ler Kunz,
und

WeiBdellai Csapiteifii
Weingutsbesitzer in Oestrich i Nhg.

36 Kalbstück 1915er Aaturweine
eigenen Wachstums aus besseren und besten Lagen der Ge¬
markungen Oestrich und Mittelheim versteigern.

Probctage für die Herren Kommissionäre: am 15. Sept.
Allgemeine Probetage : am 22. und 23. September, sowie am
Verstcigerungstage im „Hotel Schwan " .

Naturwei n-Versteigerung
xii Hallgarlcn im Itheingau.

Dienstag , den 10. Oktober d. Js., mittags I Uhr, im
••Gasthaus zum Taunus “ versteigert die

Freie Vereinigung Hallgartener Weingntsbesitzer:
Jak. Edinger Ww. Simon Maurer
Josepf Korn Anion Senunler III.
Pet . Jos. Kremer II. Georg Stettier

65 Nrn. 1915er Hallgartener Naturweine,
erzielt in den besten Lagen der Gemarkung Hallgarten
und zum grössten Teile Rieslinggewachse.

Prnhetmre für die Herren Conimissionäre am 22 . und
23. September , allgemeine Probetage am Dienstag den
3. Oktober , sowie am Tage der Versteigerung vor und
" 'ährend derselben.

haben in der
lltiCrdtf . Rh- ingau -r W °inzeit „„g-

v  den besten Erfolg:

Wichtig
für

Winzer, Weinhändlev u. Wirte!
Die durch das Rcichsgesetz vom 7. April 1909 und die Aus«

führnngsbestimmungen des Bundesrates vom 9. Juli 1909 im 8 19
für den

Weinbau , Weinhandel und Weinansschank
amtlich vorgeschriebenen

Meiulagerbiicher
(86 b 6rri3,'s : A , B , C , D , E , F Gr. )

sind in unserem Verlage vorrätig.

Hs liiißt'» Muchz« führen:
a.) Winzer , die in der Hauptsache eigenes Gewächs in den Ver¬

kehr bringen, auch wenn sie nach Erfordernis im Inlands ge¬
wonnene Trauben oder Tranbenmaische zum Keltern zukauten.
nach JUuftce A.
Winzer , die im Durchschnitt der Jahre bei einer Ernte mehr
als 30,000 Liter Traubenmost einlcgen, daneben nnch nach 2N»»ster
F ob«»- I», jedoch jedenfalls nach Muster 6, wenn sic mehr
als 10,000 Liter Traubenmost oder Wein einer Ernte zuckern;

b) Schankwirte , die ausschließlich für den eigene» Bedarf oder
Ausschank im Inlande gewonnene Trauben keltern, auch wenn sic
nicht zu den Winzern gehören, sofern die im Durchschnitte der Jahre
hergestcllte Menge 3000 Liter nicht übersteigt, nach 2N»»ster A.

c) .Schankwirte . IjChcnsmUlclIiäiitllcr . Kriinicr
nnd sonstige Kleinverkilufer , die Traubenmost oder Wein
nur in fertigem Zustande beziehen und unverändert wieder ab«
gebcn, nach 2N»»st«r F;

d) CjlcschiUls »eriaittler über die von ihnen vermittelten 0le-
schäfte nach llluftcr K.
Geschäftsvermittler, die für Rechnung ihrer Auftraggeber Tranben-
maische, Traubenmost oder Wein einlcgen oder behandeln, haben
hierüber in gleicher Weise wie über eigene Geschäfte Buch zu führen.

e) W'einliämller , Wiiizergciiossciisclialteru ob. andere
Gesellschaften, auch wenn sie nur die Erzeugnisse ihre Mitglieder,:
verwerten, endlich alle übrigen zur Buchführung Verpflichteten, so¬
weit nicht die Vorschriften untera bis d etwas anderes ergeben, nach
21k,»st«» I ! und daneben nach 2N»»st«r <! oder D , jedenfalls
jedoch nach Muster0, wenn sic Traubenmaische, Traubenmost oder
Wein zuckern;

0 Alle zur ItiieliliilirHiig Verpllieliteteii über den
Bezug und die Verwendung von Zucker oder anderen für die Kcller-
behandlnng des Weines oder zur Herstellung von Hanstrunk be¬
stimmten Stoffen(8 19 Abs. 1Nr. 2 des Gesetzes) nach Illuster <3;

Preis der Bücher:
Im starken Band mit 50 Blatt Mk. 2 .00.

Für kleinere Winzer und Mitglieder der Winzer-Vereine, welche
letztere ebenfalls zur Buchführung vcrpstichtet sind, haben wir eine
billige Ausgabe, per Stück z» 50 Pfg . hergestellt und empfehlen wir
diese den Herren Vorständen der Winzer-Vereine zum Partiebezug
auf das angelegentlichste.

tfevuev sitt - Zt» haben:
Die gesetzlich vorgeschriebenen

Zuckerungsanzeigen
für Tranbeninaische, Most oder Wein neue«

Ernte «nd für Wein früherer Ernte.
Preis pro Stück 5 Pfg ., 50 Stück Mk. 1.00

Äilizttgen tfee fclMung uoti Jjausfmuli
Preis pro Stück 5 Pfg ., 50 Stück Mk. 1.00.

Druckerei der Rheingauer Weinzeitung,
Oestrich im Rheingau.
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Liserne
Dreien -Kcltcv
mit Pitsch-Pin -Biet , 400 Liter
Ablauf, billigst zu verkaufen.

rrsu,
Hattenheim im Rheingau.

Hydraul.
Kelter,

gut erhalten, wenig gebraucht,
billig zu verkaufen . Näh. durch
Offerte W. S . an die Erpediton
dieser Zeitung.

Stichigeu. defekte Weine
zur Essigfabrikation kaufen zu
hohen [' reisen gegen Kasse

E. Wolff & Co.,
Weinessigfabrik Kreuznach.

und Flaschensehränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

B . Strletli.
Eisenkonstruktionswerkstätte
Winkel (Rheingau).

Feinruf Nr. 27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Otto Etienne
Druckerei und

Verlag der Rheingauer Weinzeitung

Oestrich a . Rh.
liefert Drucksachen aller Art

- schnell gut und billig. —
Massenauflagen in kürzester Zeit.

Für den Frachtbrief -Druck
bahnamtlich konzessioniert.

Man verlange Otter ; .

Leere Weinfässer
kaufe ich jedem Posten
und jede Größe , zu höchsten
Preisen ab Station.

$en  iir c v, Nüvirbevg.
Schnieglingerstr . 36 a.

O v hafte,
1/2-Stück- und Fuderfässer abzugeben. Offerten

mit Preisangabe erbeten.
W. Koch, Küfermeister,

Münster i. W. Burgstraße Nr. 17.

Douro-Port, rot und weiss
Insel-Madeira
Malaga, dunkel und goldgelb
Sherry—Marsala
Wermutwein
Saiiiosweine
Kote Koiismiiweine
Bordeaux und Burgunder
Verschnitt-Rotweine

offerieren soweit Vorrat

Importeure , HAMBURG 11

Kontor jetzt : Mönkedamm 8 J '
(2 Minuten vom Rathausmarkt u. von der Börse)

Fernsprecher:
Gruppe 4, Nr. 865

Telegram-Adresse:
JAPETERSEN HAMBURG

Gnitis -l’rolx ‘11 franko!

tw

S«

&

%

Bei event. Anlegung v. Dumpt¬
od. Wasserheizung stehe mit
kostenloser Anfertigung v. Pro¬
jekten und Kostenanschlägen
gerne zu Diensten.
E . Henn , Ofenfabrik

Kaiserslautern.

Alte Wein-u.Fasskorke
kauft alle Quantums
Beruh . Porzelt,

Hüruher ^ .

liefert die
Druckerei der „Rheingauer Weinzeitung ".

Wstcnf!
Zu 16000 Mark
ist eine Wein-
Handlung mei¬
nem Städtchen
Rheingau 's:
Zweistöckiges

Wohnhaus mit Keller für ca. 50
Stück Wein, separates geräumig.
Kelterhaus, alles neu , nebst der
Kundschaft Alters wegen zu
verkaufen. Gefl. Offerten unter
R . I . 8701 au d. Erp. erbeten.

Wegen Aufgabe der Herstell¬
ung dieses Erzeugiffes geben

grossen Posten
Wein -Etiketten,

reich sortiert, unter Friedenshcr-
stellungspreifenab. Bei geschlof¬
fener Abnahme des ganzen Pos¬
tens bieten weitere Vorteile.

Wiedemann 'sche
Drnüerei Akt.-Ges.,

Saalfeld i. Thür.

kleinstem
zu kaufen gesucht.

Ferdinand Kern,
Neustadt an der Haardt,

Marimilianstraße 12.

£Gebrauchte
?ivork st opfett

jede Menge gesucht
Feist Strauß,

Mainzerlandstraße 181,
F a n kf u r t a. Main.

Telephon Hansa 5973/74.



Herausgeyeben unter INitwirkung hervorragender Fachinteresienten.
Tel . »IM . : Weinzcitung Qcstrict, . — -- Fernsprecher Nr . « .

Expedition : bestrich im Rlieingau, Marktslraße 9. Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr. 8884.

Erscheint wöchentlich2 null. Bestell, be: alle» Postan-
strtten (Postzeitn»9?liite yjr. 66084 ) nnd der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk . 1.88 pro Quartal excl. Be¬
stellgeld: durch die Expedition gegen oonofrete (fciiifeito»
mifl von M . I .K8 in Deutschland. M . l .75 in: Ausl.

Nr. 46 . Oestrich im Rheingau , Mittwoch, den 27. September 1916. 14. Jahrg.

777777-Inserate die 4 - gespaltene Brtitzeile 45 Pfg . Neklan n
j 50 Pfg . Peilagcn -söebiihr : 3000Exemplare 20 M .

Anxeigeu -Annahme : die ExpeditioAnzcigen -Annahme : die Expedition zu Oestrich o-
| soie alle Annoucen-Expeditionen. — Beiträge werde
i>>ederzei>nngenonimenn.bonoriert . Einzelne Nr . 18 'Ls.

Ueber die Ursachen des gefchmack-
nnd geruchlichen Rückganges der Obst- nnd

Tranbenweine.
Von Prokurist Valentin Sängen,  Betriebsleiter in Qued¬

linburg.
(Schluß .)

Ganz ähnlich ging es mir mit den Beobachtungen
eines Teiles der 1911er Weine , die tatsächlich wie all-
geniein bekannt ist, ja auch nicht die Hoffnungen erfüllten,
die darauf gesetzt waren . Auch bei den diesjährigen
Frühjahrsweinproben der 1916er Weine , habe ich eine
ganze Anzahl Weine gefunden die meiner Ansicht nach
auch nicht durchhalten , und ihren Besitzer nach einer ge¬
wissen Zeit bestimmt enttäuschen.

Es ist durchaus nicht leicht , einen Geruch uitd Ge¬
schmack festzustellen , der das Anfangsstadium der Verluste
in diesem Sinne im Weine erkeirnen läßt , und jede Wein¬
zunge muß sich erst lange üben , ehe sie sich an das Eha-
rakteristikum gewöhnt hat , zumal dasselbe in bukettreichen
Weinen leicht verdeckt wird.

Die Gefahr in dieser Beziehung besteht , wie schon
gesagt , in alleir guteil uild damit warmen Weinjahren
und es fragt sich nun , was ist dagegen zu tun.

Wenn die Erreger aller fehlerhaften und kankhaften

Zustände im Wei,l ' (die durch Organismen entstanden
sind ) erst während und 'lach der Ernte m den Most und
Wein gelangen , so wäre das nächste , diese feruzuhalten
zu suchen, oder dieselben in Moste ° ° r der Sürun , ub-
zutötcn Di - - ist möglich , zunächst durch Sterilesatmu,

ferner durch Konservierung der Moste nlit Mitteln , die
sich wieder ausfüllen lassen , aber sowohl das Sterilisieren,
als auch die Konservierung sind Zwangsmaßnahmen,
die vcide nachteilig wirken . Bei beiden Anwendungen
werden Stoffe im Moste mit ausgeschieden , die bei der
späteren Gärung fehlen und den Wein mehr schädigen
können , als die Bakterien , die wir entfernen wollen.

Vollstäildig fernhalten können wir diese nachteilig
einwirkenden Organismen nicht.

Wir sind aber sehr wohl in der Lage ihre Arbeit
zu beschränken , und dies geschieht in warmen Jahren
dadurch , daß wir zunächst bei der ganzen Arbeit der Lese
die größte Reinlichkeit beobachten , ferner möglichst rasch
arbeiten und die Weine mit Zugabe gut vorgezüchtcter
nicht zu kleinen Mengen Neinhefe in kühle  n Kellern
vergären . Durch die Reinlichkeit und rasche Arbeit kön¬
nen sich keine großen Gruppen Bakterien bilden und die
Neinhefen bleiben im Stande , dieselben zu unterdrücken.
In kühler Temperatur , darunter verstehe ich 10 — 12 Grad
Celsius , können diese Bakterien nicht gut gedeihen , während
die Neinhefen in dieser Temperatur noch recht gut wachsen
und Moste mit 20 — 24 'Vo Zucker vollständig vergären
können.

Hu ifie ärifi]s|tmrr|)|nrliti'(|pn!
Noch nicht allgemein bekannt dürfte es fein , daß bei

der nach dem Kriegssteuergesetz zu entrichtenden außeror¬
dentlichen Kriegsabgabe die Kriegsanleihe an Zahlungs¬
statt angenommen wird , und zwar werden die 5 proz.
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Schuldverschreibungenund die 5proz. Schatzanweisungcn,
ungeachtet des geringereir Ausgabekurses, zum Nennwer¬
te vom Steuerfiskus in Zahlung genommen. Auch mit den
4:/2 proz . Reichsschatzanweisungen kann die Steuer erlegt
werden ; ihre Annahme erfolgt selbstverständlich nicht zum
Nennwerte sondern zu 06,50, also ebenfalls über Ausgabe¬
kurs. Bei der Zahlung der Kriegsgewinnsteuer genießt so¬
mit der Besitzer von Kriegsanleihe oder Kriegsschatzan¬
weisungen einen nicht unbeträchtlichenVorteil gegenüber
denjenigen, die die Steuer in barein Gelde entrichten müssen.

Der Nennwert (bei den 5 proz. Anleihen) oder der
Kurs (bei den 4Vrproz. Reichsschatzanweisungen) werden
aber unter Umständen nicht den alleinigen Verrechnungs¬
preis darstellen, vielmehr werden den Einreichern der
Kriegsanleihe auch die sogenannten Stückzinsen angerechnet
werden. Gibt jemand z. B . am 1. Juli 1917 dem Stcu-
erfiskus 1000 M . neue 5 proz. Reichsanleihe in Zahlung,
so hat der Einreicher Anspruch auf Anrechnung eines Be¬
trages von 1012,50 M ., denn der Zinsenlauf dieser An¬
leihe beginnt am 1. April 1917.

Die neue Liviegsnnleihe.
Vorteilhafte Einzahlungsbedingungen.

Wann ist die gezeichnete Kriegsanleihe zu bezahlen?
Auf diese Frage hat die von uns veröffentlichte Zeich¬
nungsaufforderung bereits Auskunft gegeben. Es dürfte
indes von Interesse sein, zu zeigen, wie sehr bei den
festgesetzten Zahlungsterminen auf die Interessen und
Wünsche des Zeichners Bedacht genommen ist.

Zunächst sollen alle die, die schon jetzt über flüssige
Mittel verfügen oder bis zum Ablauf des Monats
September die erforderlichen Gelder flüssig nachen und
sofort in den Genus; der hohen Zinsen treten wollen,
bereits am 30. September die Möglichkeit haben, Voll¬
zahlung zu leisten. In diesem Falle würde jemand, der
z. B . 1000 M . 5 % ige Reichsanleihe gezeichnet hat, die
Zinsen für die Zeit vom 1. Oktober 1916 bis zum 31.
März 1917 sofort mit 2 V2°/o vergütet erhalten, also nur
(980 M . abzüglich 25 M .) 955 M ., für Schuldbuchzeich-
nungen 953 M ., aufzubringen haben. Wer im September
noch keine freien Mittel hat, wohl aber alsbald nach dem
VierteljahreswechselGeld einnimmt, ist in der Lage, an
jedem beliebigen Tage sein Geld zinstragend anzulegen,
d. h. zur Einzahlung auf die Kriegsanleihe zu benutzen.
Erster Pflichtzahlungstermin — für die Zeichnungen bei
der Post gelten besondere Bestimmungen — ist der 18.
Oktober; an diesem Tage müssen 30 0/0 des dem Zeichner
zugeteilten Betrages <n Kriegsanleihe bezahlt werden,
wobei Voraussetzung ist, daß die Summe des füllig ge¬
wordenen Teilbetrages wenigstens 100 M . ergibt. In¬
folge dieses Vorbehalts beginnt bei ganz kleinen Zeich¬
nungen die Einzahlungspflicht nicht schon am 18. Oktober,
sondern an einem der späteren Termine, die folgender¬
maßen festgesetzt sind: 20 °/0 des zugeteilten Betrages am
24. November dieses Jahres , 25 °/o am 9. Januar 1917

und 25 °/0 am 6. Februar 1917. Hat jemand z. B . 100
Mark Kriegsanleihe gezeichnet und zugeteilt erhalten, so
sind diese 100 Al. am 6. Februar 1917 zu bezahlen.
Bei einer Zeichnung auf 200 M . Kriegsanleihe sind je
100 M . am 24. November 1916 und am 6. Februar
1917 zu bezahlen. Bei einer Zeichnung auf 300 Mark
Kriegsanleihe sind zu zahlen : 100 M . am 24. November
dieses Jahres , 100 Nt. am 9. Januar und 100 M . am
6. Februar nächsten Jahres . Wer hingegen 2000 Mark
Kriegsanleihe zugeteilt erhalten hat, muß 600 M . Kriegs¬
anleihe am 18. Oktober, 400 M . am 24. November und
je 500 M . Kriegsanleihe am 9. Januar und 6. Februar
nächsten Jahres bezahlen.

Bemerkenswert ist, daß der Monat Dezember über¬
haupt keine Pflichtzahlungstermine enthält, und zwar
mit Rücksicht darauf , daß der Jahreswechsel an und für
sich bei vielen Zeichnern die Bereitstellung größerer Mittel
erforderlich zu machen pflegt.

Ebenso wie schon vor dem ersten Pflichtzahlungs¬
termin die Vollzahlung geleistet werden kann, ist es zu¬
lässig, Teilzahlungen vor dem Pflichtzahlungstermin vor¬
zunehmen, jedoch immer nur in runden durch 100 teil¬
baren Betrügen des Nennwertes der Anleihe. Bei sämt¬
lichen Einzahlungen auf die 5°/o Reichsankeihe werden,
wie schon oben erwähnt, 6 o/g Stückzinsen vom Zahlungs¬
tage, frühestens vom 30. September 1916 ab, zugunsten
des Zeichners verrechnet. Das erklärt sich daraus , daß
der Zinsenlauf der 5 °/<>igen Reichsanleihe erst am 1. April
1917 beginnt, während der Zeichner Anspruch darauf hat,
sofort in den Genuß der Zinsen zu treten. Bei den
neuen Reichsschatzanweisungen beginnt der Zinsenlauf
am 1. Januar 1917. Hier kommt infolgedessen eine
Vergütung von Stückzinsen(und zwar in Höhe von 4 V20/0)
zugunsten des Zeichners nur bei den bis zum 30. Dez.
1916 geleisteten Zahlungen in Betracht.

Besondere Bedingungen gelten für die Einzahlungen
auf Zeichnungen, die bei den Postanstakten erfolgen.
Hier kann die Vollzahlung zwar auch schon am 30.
September vorgenommen werden, sie muß jedoch am 18.
Oktober geleistet sein ; Teilzahlungen sind nicht zulässig.
Für jede 100 M . 50chige Reichsanleihe (Zeichnungen
auf Schatzanweisungenwerden bei der Post nicht ange¬
nommen) müssen, falls die Zahlung am 30. September
erfolgt, 95,50 M . bezahlt werden und falls die Zahlung
am 18. Oktober erfolgt, 95,75 M . Der an sich schon
während des Krieges stark vergrößerte und erschwerte
Betrieb bei den Postanstalten macht es unmöglich, die
Arbeit bei der Post dadurch wesentlich zu steigern, daß
dort auch noch nach dem 18. Oktober Einzahlungen an¬
genommen werden können. Davon durfte um so eher
abgesehen werden, als es ja eine sehr große Anzahl von
Zeichnungsstellen(Banken, Sparkassen, Versicherungsgesell¬
schaften, Kreditgenossenschaften) im Reiche gibt, bei denen
von dem Recht der Teilzahlung seitens des Zeichners
Gebrauch gemacht werden kann.

Wer über irgend eine Frage , die mit der Kriegs¬
anleihe zusammenhängt, im Zweifel ist, wird an allen
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Stellen , an denen gezeichnet werden kann, bereitwilligst
Auskunft erhalten. Jedenfalls sollte niemand, etwa aus
dem Grunde, weil er sich über den einen oder den anderen
Punkt nicht im Klaren ist, von der Beteiligung an der
Kriegsanleihe abfehen. Es ist die Pflicht eines jeden
Deutschen, an dem Erfolge der Zeichnung auf die
5. Kriegsanleihe nach besten Kräften milzuwirken.

Berichte.

Lus dem rhrinsa«
0 Aus dem Rheingau,  24 . Sept . Nach und

nach werden auch in nnfereren Gemarknngen die Wein¬
berge geschloffen. Mit der Reife der Tranben ging es so
langsam, daß man mit dem Schluß ruhig warten konnte.
Wie es mit dem diesjährigen Weine wird, läßt sich mit
bestimmter Sicherheit auch jetzt noch nicht sagen, auf alle
Fälle weis; man aber, daß man die Erwartungen allzu¬
hoch nicht spannen darf. Der Sauerwurm und die Pilz¬
krankheiten haben viel Schaden angerichtet und die Wit¬
terung brachte bedeutenden Ausfall . Die Septembertage
zeigten sich hinsichtlich der Witterung den Trauben nicht
günstig. Nun muß sich zeigen, wie der Oktober ausfällt.
Man will die Trauben natürlich solange als möglich
hängen lassen um einen möglichst günstigen Neifezustand
zu erzielen. Geschäftlich herrscht Ruhe.

* Ober - Ingelheim,  24 . Sept . Die Ernte der
Frühburgundertrauben hat in den Gemarkungen des
Selztales zum Teil begonnen, so auch in unserer Gemar¬
kung. Da der Ertrag nicht bedeutend ist, kann man mit
einem schnellen Schluß der Ernte rechnen. Die Nachfrage
ist bedeutend. Nachdem im Anfänge für den Zentner
Frühburgundertrauben 50 Mk. bezahlt worden waren,
wurden zuletzt 60 Mk. für den Zentner angelegt. Hier
bezahlte eine Weingroßhandlung für das Viertel (18 Pfd .)
Trauben 10,50 Mk. frei Geld. Demnach würde sich also
das Stück Frühburgunder als Most auf 2400 Mk. stellen.
Als Mostgewichte wurden 72—81 Grad gemessen bei 7,5
bis 9,5 Promille Säure . Für den Portugieserherbst, der
demnächst wohl erfolgen wird, rechnet man auf einen
besseren Mengeertrag . Die Preise werden wohl kaum
billiger ausfallen.

* Bingen,  24 . Sept . In den umliegenden Ge¬
markungen wie Büdesheim ufw. ist die Lese der Früh-
burgundertrauben  im Gange. Die Ernte fällt hin¬
sichtlich der Menge sehr mäßig aus , während die Güte
sich günstiger stellt. Als Preise für den Zentner Früh¬
burgundertrauben werden ganz fabelhafte Ziffern genannt
von 60 Mk. für den Zentner und mehr. Bereits sollen
auch Vorverkäufe in Portugiesertrauben abgeschlossen sein
und zwar ebenfalls zum Preise von 60 Mk. für den
Zentner.

Verschiedenes.
* Winkel  i . Rhg., 24. Sept . Der hiesige„Winzer¬

verein " verzeichnet für sein letztes Geschäftsjahr u. a. :
Immobilienkonto 9500 M ., Mobilienkonto 400 M ., Faß¬
konto 1716 M ., Weinbestand 30985 M ., Schuld bei der
Darlehnskasse Winkel 34 349 M ., Geschäftsanteile der
Mitglieder 4140 M ., Verlust 4653 Ai. Dem Verein
gehören 20 Mittglieder an.

* G e i se n h e i m , 24. Sept . (Kriegsvortrag im
KaufmännischenVerein Mittel -Rheingau.) „B ismant
und di e Gegenwart ", so lautet das Thema, über
welches der bekannte Frankfurter Universitäts-Professor,
Herr Dr . Küntzel, am Dienstag , den 3. Oktober abends
8 Uhr im Hotel Germania in Geisenheim sprechen wird.
Für jeden Staatsbürger dürfte es eine willkommene Gele¬
genheit sein, aus dem Munde eines hervorragenden Ge¬
lehrten Näheres über die Bismarckische Politik, unter Be¬
trachtung der gegenwärtigen Zeit und Kriegsverhältnisse
zu hören. Herr Professor Dr . Küntzel verfügt über eine
glänzende Rednergabe und erfreuen sich seine hochinteres¬
santen Vorträge allerorts des stärksten Besuches.

* R ü d es h e i m , 24. Sept . Das Bürgermeister¬
amt gibt folgendes bekannt: Das Feldtor und die zum
Niederwald führenden Wege durch die Weinberge sind
für alle nicht in den Weinbergen beschäftigten Personen
geschlossen. Die Weinbergsbesitzer werden aufgefordert,
die Wege und Urgräben in Ordnung zu bringen, wid¬
rigenfalls Bestrafung eintritt.

* A lshei nt , 22. Sept. Die „A l s h e i m e r
W i n z er g e » vss e n scha f t" hat ihr letztes Ge¬
schäftsjahr mit einem Gewinn von 81308 Jl  abgeschlos¬
sen. Der Bestand a» Vorrat wurde mit 358 710 Jl,  das
Inventar mit 11200 Jl  in Rechnung gesetzt. Im ver¬
gangenen Jahre wurden für abgelieferte Tranben
291 268 Jl  zur Auszahlung gebracht. Der Verein hat
87 Mitglieder.

* Die Eröffnung des P v st s che ek Ver¬
kehrs  i u B e l g i e u. Der Postscheck- und Ueber-
weisnngsdteust ist im Gebiet des Generalgouverne¬
ments Brüssel mit dem 10. September eröffnet wor¬
den. Sämtliche Postanstalten sind angewiesen worden,
sich die Verbreitung des Postscheckverk'ehrs fortgesetzt
»ach Möglichkeit angelegen sein zu lassen. An dem
Verkehr nehmen teil sämtliche A= und B= Postämter
sowie die Postagenturen . Die Führung der Konten
erfolgt beim Postscheckamt in Brüssel . Die Anträge
auf Eröffnung von Konten sind bei den Postanstalten
Kl stellen und werden von diesen dem Postscheckamt
übersandt . Anträge bei den Postagenturen werden
durch die Abrechnungs -Postscheckämter vermittelt . Eine
besondere Dienstanweisung regelt diese neue Betäti¬
gung der deutschen Post in Belgien.

Gerichtliches.
* A n s d e r R heinpfalz,  20. Sept . In Frau-

kcnthal wurde vor der Strafkammer ein Wetnprozeß
verhandelt . Als Angeklagter stand der Weiugutsbe-



Seite 344. „Jk li c i n || a u e r Jö e i u j e i t u n ||". Ar . 46.

llllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll>ll!l>llllllllilllll>llllllllllllllllllllllllll!llllllllll!IIIINIIIIII!!l!!llllllll!llllllllll!!llllllllll!lllllilllllll!!!lllllll>lllüllillllllllllllllllllllllllll!llll

wer am 6 . Februar

kann und muff jetzt 100 UTk. Kriegsanleihe
zeichnen . Denke keiner : auf meine 100 TTIark
kommt es nicht an ! Die 5chlacht schlägt
man nicht nur mit Generalen — es muffen
auch die Klaffen der 5oIdaten dabei fein.

lluskunst erteilt bereitroilligft die nächste Bank,
Sparkaffe , Postanstalt, febensDerfidierungsanftalt

oder Kreditgenoffenfchast.

<*■

sitz er Friedrich Bohnenstiel vor dem Gericht . Der ans
Herxheim am Berg stammende Angeklagte , war be¬
schuldigt , 44 006 Liter 1048er Wein bis zu einem Fäus¬
tel gestreckt und gezuckert zu haben . Es ist dies straf¬
bar , da beim 4048er die Zuckerung nicht erlaubt war.
Ferner hat er 600 Liter 1015er mit Tresterwein ver¬
mischt und das Ganze als guten 1045er Wein nmge-
setzt. Der Angeklagte erklärte , daß ein bei ihm arbei¬
tender kriegsgefaugener Franzose und ein in der Zwi¬
schenzeit verstorbenen Taglöhner die Schuld au dem
Vorkommnis trügen , deuil sie hätten selbständig ge¬
handelt . Das Urteil des Gerichtes lautete auf eine
Geldstrafe von 1000 M und Einziehung des Weines.

Lveinversteigerungen der nächsten Zeit.
* Ni er st ein . Mittwoch , den 27 . September ds.

2s ., läßt Herr Georg Schmitt,  Weingutsbesitzer in
Nierstein a . Rhein 20/1 u . 40/2 Stück 1915er Naturweine
aus den mittleren bis besten Lagen von Nierstein , Schwabs-
bürg und Dienheim , ausschließlich Gewächse seines Gutes,
versteigern . Schätzung : Mk . 1650 — 2200 per Stück und
Mk . 1100 - 3000 per Halbstück.

* Oestrich  im Rheingau . Dienstag , den 3 . Okt .,
nachmittags 1 Uhr lassen Wendelin Gapitain u-
Gebrüder Kunz,  Weingutsbesitzer in Oestrich i . Rhg.
36 Halbstück 1915er Naturweine eigenen Wachstums aus
besseren und besten Lagen der Gemarkungen Oestrich u.
Mittelheim versteigern.

0 Hall garten  m Rheingau . Dienstag , den 10.
Okt . d . Js ., mittags um 1 Uhr , im „Gasthaus zun:
Taunus " versteigert die „F r e i e B c r e i n i g u n g H a 1I-
gartener Weingutsbesitzer  65 Halbst . 1915er
Hallgartener Naturweine , stammend aus den besten Lagen
der Gemarkung und größtenteils Rieslinggewächse . Probe¬
tag am 3 . Okt . und am Versteigerungstag.

Redaktion, Druck und Verla» von Otto Elicnne, Oestrich a. Nh.

Terminkalender für Weinversteigernngen
pro Herbst 1910.

Termin: Ort: Versteigerer:
8. Oktbr. Oestrich Gebr . Kunz u. Wendl . Kapitän

10. Hallgarten Freie Vereinigung Hallgartener
Weingutsbesitzer

6. Dezbr. Nierstein Freiherr Heyl zu Herrnsheim 'sche
Gutsverwaltung

14. „ Bingen I . Landau Söhne
18. Bodenheim Peter Kerz lll.
19. Nierstein Gustav Scnftcr
20. Nierstein Fritz Reichardt

B . Hertz Wwe.21. Mainz
22. Mainz Leopold Hertz
29. „ Nierstein Georg Schmitt

Wegen weiterer Anmeldung oder Anskunst wende man sich an di

Expedition d. „Nheingauer Weinzeitung"
(fachmännische Älttskniiftstellc für Wein-

verfteigcrnnge » — Telephon Nr . G),
woselbst auch alle aut eine Versteigerung bezüglichen Arbeiten, »wie
Festsetzung des Termins,

Truck der Wcinlisteu , Stcig -Nrn . und
Steigscheiuc,

Lieferungv . Konimissionär -u. Weintzäudlcr Adressen,
Versandt der Weinlisten an die Wein-

Händler und -Kounnissiouäre,
Besorgung der WeiuversteigerungsA »zeigen

in die nur bestaeeignetstcn
Blätter — »uter Gewährung hohen Rabatts — u . s. >v. zur

prompten »nd billigsten Erledigung übernommen iverdcn.

(deorg Iteicliardtjunior, Niersteil)a.Rhein
Holz-Handlung . L em ^.t.i,e1h,t , . Kyanlsleranstalt- - Weinbergspfahleu.Stuckei—-
kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des

chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.
- Ausserordentlich haltbar . -

Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und
hervorragender Privatgüter.
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NaiMiieiif-Berßeigerllilg
in 9tierstein.

rnittmsch , 2 ». s -pt - mh «» As . lasse ich in
rn «»st«i.. , im Saale des Gasthauses ,,^>»»r Liroue"
20/1  u . 40/2  Stück 1-iser naturweine

aus den mittleren bis besten Lagen von Mieeftein,
b»»cg und Die „ h«irn , ausschließlich«>ea , li  et*f « «»«eine«

», t «» , versteigern.
All », «,„ «!>»« Probstage : In meiner Behausung, Lnng-

gasse 13, Samstag , den 16. und Dienstag, den 19. September.
Proben nach auswärts können nur in beschränktem Maße

verabfolgt werden.
Georg Scliinitt,

Weingutsbesitzer Nievstelu » . Ith.
tfert »fyve <t>«r Jlv . 19.

ifiv'Sfaie»  N >«i»»g»«t im t$*e»fe blppenheirn.

Naturwein-Versteigerung
in Oestrich im Rheingau.

Dienstag , den 3 . Oktober, nachmittags 1 Uhr, im „Hotel
Schwan" lassen

Gebrüder Kunz,
und

Wendelin Capltsiin
Weingutsbesitzer in Oestrich i Rhg.

36  KaföstücK 1915 er Hlaturweine
eigenen Wachstums aus besseren und besten Lagen der Ge-
niarkungcn Oestrich und Mittelhciin versteigern.

Probctage sür die Herren Kommissionäre: am 15. Sept.
Allgemeine Probctage : am 22. und 29. September, sowie am
Versteigcrungstage im „Hotel Schwa » .

Natnr wein-Versteigerung
*u HallK » rten Im Rlieiugau.

Dienstag den 10. Oktober d. Js., mittags 1 Uhr, im
„Gasthaus zum Taunus “ versteigert die

Freie Vereinigung Hallgartener Weingntsbesitzer:
Jak . Edinger Ww. Simon Maurer
Josepf Korn Anton Sennnler III.
Pet . Jos . Kremer II . Georg Stettier

65 Nrn 1915er Hallgartener Naturweine,
„Zielt in den besten I.- l-en der C.e,„ . rknn Z H. llgarten
und zum grössten Teile Rieslinggewac se . .

.. . . „.. Herren Commissionäre am 22. und
Probetage nir die Herren̂ robet ^ e am Dienstag den

t Pl ember ’ ■ ^ im Tage der Versteigerung vor und3. Oktober , sowie am tage u & h
,T li r/mi t IPII.

haben in der
^uicvdtc ,Rh«i"ga»«r W-inz-itang"
V den besten Erfolg!

Wichtig
für

Winzer, Weinhmrdlern. Wirte!
Dic durch das Reichsgesetz vom 7. April 1909 und die Aus¬

führungsbestimmungen des Bundcsrates vom 9. Juli 1909 im 8 19
für den

Weinbau , Weinhandel und Weinausschank
amtlich vorgeschriebeneu

Meinlagerbiichee
(86ti6iH8,'s : A , B , C, D , E , F Gr.)

sind in unserem Berlage vorrätig.

ßs halitn Buch zu führen:
a) Winzer , die in der Hauptsache eigenes Gewächs in den Per-

kehr bringen, auch wenn sie nach Erfordernis im Jnlande ge¬
wonnene Trauben oder Traubenmaische znm Keltern zukausen.
nach riknstsr A.
Winzer , die im Durchschnitt der Jahre bei einer Ernte mehr
als 30,000 Liter Traubenmost einlegcn, daneben auch nach Ultnstev
F oder I», jedoch jedenfalls nach Muster 6, wenn sic mehr
als 10,000 Liter Traubenmost oder Wein einer Ernte zuckern;

b) Schankwirte , die ausschließlich für den eigenen Bedarf oder
Ausschank im Jnlande gewonnene Trauben teltrai, auch wen» sic
nicht zu den Winzern gehören, sofern die im Durchschnitte der Jahre
hcrgestelltc Menge 3000 Liter nicht übersteigt, nach rikastev A.

c) Schankwirte , Lebensmittel hliudler , Krämer
und sonstige Kleinvcrkiiufer , die Traubenmost ober Wein
nur in fertigem Zustande beziehen und unverändert wieder ab¬
geben, nach rNnstee F;

(1) Geschäftsvermittler über die von ihnen vermittelten Ge¬
schäfte nach lliufter E.
Geschäftsvermittler, die für Rechnung ihrer Auftraggeber Tranbcn-
maische, Traubenmost oder Wein einlegen oder behandeln, haben
hierüber in gleicher Weise wie über eigene Geschäfte Buch zu führen,

e) Weinhändler , Winzergeiiosseiiscliaiterii od. andere
Gesellschaften, auch wenn sie nur die Erzeugnisse ihre Mitgliederc
verwerten, endlich alle übrigen zur Buchführung Verpflichteten, so¬
weit nicht dic Vorschriften untera bis d etwas anderes ergeben, nach
riknstec II und daneben nach 2Nast «c <! oder I) , jedenfalls
jedoch nach Muster0, wenn sie Traubenmaische, Traubenmost oder
Wein zuckern;

s) Alle zur Ituchlührung Verpflichteten über den
Bezug und die Verwendung von Zucker oder anderen für dic Kellcr-
behandlnng des Weines oder zur Herstellung von tzaustrunk be¬
stimmten Stoffen(8 19 Abs. 1 Nr. 2 des Gesetzes) nach rNnstec G;

Preis der Bücher:
Im starken Band mit 50 Blatt Mk. 2 .00.

Für kleinere Winzer  und Mitglieder der Winzer-Vereine, welche
letztere ebenfalls zur Buchführung verpflichtet sind, haben wir eine
billige Ausgabe, per Stück zu 50 Pfg . hergestellt und empfehlen wir
diese den Herren Vorständen der Winzer-Vereine zum Partiebezug
auf das angelegentlichste.

Kernev ftitfc $» Ijakcu:
Die gesetzlich vorgeschriebeneu

Zttckerungsanzeigen
für Traubenmaische , Most oder Wein nett ««

t£ vittc und für Wein früherer Ernte.
Preis pro Stück 5 Pfg ., 50  Stück Mk. 1.00

Anzeigen itec Herstellung non Jkusttunli
Preis pro Stück 5 Pfg ., 50 Stück Mk. 1.00.

Druckerei der Rheingauer Weinzeitung,
Oestrich im Rheingau.
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Liserire
Dreken-Irelter
mit Pitsch-Pin -Bieet , 400 Liter
Ablauf, billigst zu verkaufen.

Noll,
Hattenheim im Rheingau.

Hydrant.
Kelter,

gut erhalten, wenig gebraucht,
billig zu verkaufen . Näh. durch
Offerte W. S . au die Expediten
dieser Zeitung.

Stichigeu. defekte Weine
zur Essigfabrikation kaufen zu
hohen Preisen gegen Kasse

E. Wolff & Co.,
Weinessigfabrik Kreuznach.

und Flaschensehränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

B . StrietS *,
Eisen ko nstruktionswerkstätte

Winkel (Rheingau).
Feinruf Nr. 27. Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Otto Etienne
Druckerei und

Verlag der Rheingauer Weinzeitung

Oestrich a . Rh.
liefert Drucksachen aller Art

— schnell gut und billig. -
Massenauflagen in kürzester Zeit.

Für den Frachtbrief -Druck
bahnamtlich konzessioniert.

2WF" Man verlange Offe Le. ~& <L
♦♦♦♦♦♦♦ • ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

kauft alle Quantums
Bernh . Porzelt,

Nürnberg.

„J{ hcintinutr K «inzeitun g."

Leetie WetttfliOer
kaufe ich jedem Posten
und jede Größe , zu höchsten
Preisen ab Station.

Z e n nt c v, ALivnderg.
Schnieglingerstr . 36 a.

Ot . hafte,
1 2-Stück- und Fnderfässer abzugeben. Offerten

mit Preisangabe erbeten.

W. Koch, Küfermeister,
Münster i. W. Burgstraße Nr. 17.

Doiiro-Port, rot und weiss
Insel-Madeira
Malaga, dunkel und goldgelb
Sherry—Marsala
Wermutwein
Samosweinc
Rote Konsiiinweiiie
Bordeaux und Burgunder
Yerschnitt-Rotweiiie

offerieren soweit Vorrat

Importeure , HAMBURG 11 :

Kontor jetzt : Mönkedamm 8 *
(2 Minuten vom Rathausmarkt u. von der Börse)

Fernsprecher : I Telegram-Adresse:
Gruppe 4, Nr. 865 | JAPETERSEN HAMBURG

: I
(jlrutis-l’rohcii franko!

liefert die
Druckerei der „Rheingauer Wcinzeitung ".

Bei event . Anlegung V. Dampf-
od. Wasserheizung stehe mit
kostenloser Anfertigung v. Pro¬
jekten und Kostenanschlägen
gerne zu Diensten.
E . Henn , Ofenfabrik

Kaiserslautern.

Men;!
Zn 16000 Mark
ist eine Wein¬
handlung in ei¬
nem Städtchen
Rheingau 's:
Zweistöckiges

Wohnhaus mit Keller für ca. 60
Stück Wein, separates geräumig.
Kelterhaus, alles neu , uebst der
Kundschaft Alters wegen zu
verkaufen. Gefl. Offerten unter
R . I . 3701 an d. Erp. erbeten.

Wegen Aufgabe der Herstell¬
ung dieses Erzeugiffes geben

großen Posten
Wein -Etiketten,

reich sortiert, unter Friedensher-
stellungspreifenab. Bei geschlof¬
fener Abnahme des ganzen Pos¬
tens bieten weitere Vorteile.

Wiedemann 'sche
Druckerei Akk.-Ges.,

Saalfeld i. Thür.

Weinstein
zu kaufen gesucht.

Ferdinand Kern,
Neustadt an der Haardt

Marimilianstraße 12.
Gebrauchte

orkstopf eil
jede Menge gesucht

Feist Strauß,
Mainzerlandstraße 181,
Fankfurt  a . Main.

Telephon Hansa 5973/74.
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